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Free Market Road Show 2020

Disruptive Innovation

Die “Free Market Road Show” stand kurz vor dem Beginn, 
als COVID-19 Europa traf. Das diesjährige Konfernzthema 
“Disruptive Innovation” hätte daher nicht passender sein können.

Die Pandemie und die Maßnahmen der Regierungen haben den 
Alltag, die Wirtschaft, unser Bildungssystem und vieles mehr 
auf den Kopf gestellt. Die Menschen wurden von einem Tag 
auf den anderen vor vollendete Tatsachen gestellt: Verlust des 
Arbeitsplatzes oder Konkurs des eigenen Unternehmens, zu späte 
oder gar keine Hilfe, ein Gesundheitssystem, das plötzlich nur noch 
eine Krankheit kennt und nicht zuletzt die langfristige Belastung 
durch die enorme Staatsverschuldung und die Beschränkung von 
Grundrechten und Feiheit.

Milliarden von Menschen auf der ganzen Welt müssen sich diesen 
Herausforderungen stellen. Die „Free Market Road Show“ trägt 
zur Bewältigung dieser Herausforderung bei, indem sie mit 
Partnern, Experten und Unternehmern in ganz Europa, auf dem 
Balkan und im Kaukasus diskutiert und Lösungen formuliert.

Da Live-Veranstaltungen in diesem Jahr nicht möglich waren, 
wurde die „Free Market Road Show“ ins Internet verlegt. 65 
Webinare und Key Notes wurden aufgezeichnet und können 
abgerufen werden:

www.fmrs.digital

Die andauernde COVID-19-Krise hat zu Instabilität auf der 
ganzen Welt geführt. Es ist nur allzu passend, dass eine solche 
Krise genau dann entsteht, wenn das diesjährige Thema der FMRS 
“Disruptive Innovation” lautet; wenn etablierte Unternehmen von 
einer unerwarteten Krise überrumpelt werden.

Die Herausforderung, vor der wir dieses Mal stehen, ist ein Virus. 
Er hat Länder, Unternehmen und Institutionen gleichermaßen 
gezwungen, angesichts der enormen Unsicherheit und Komplexität, 
umzudenken, sich anzupassen und Notfallpläne aufzustellen. Die 

Datum: 26. März - 9. Juli 2020

Ort: 65 Webinare und Keynotes 
gestreamt auf Youtube und 
Facebook
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Versuchung für Regierungen, diese Komplexität von oben zu 
beherrschen, muss in der Tat groß sein.

Aber wie F. A. Hayek in seiner Nobelpreisrede bemerkte: “Wenn 
der Mensch bei seinen Bemühungen um die Verbesserung der 
Gesellschaftsordnung nicht mehr Schaden als Nutzen anrichten 
soll, wird er lernen müssen, dass er in diesem wie in allen anderen 
Bereichen, in denen eine wesentliche Komplexität organisierter 
Art vorherrscht, nicht das volle Wissen erwerben kann, das die 
Beherrschung der Ereignisse ermöglichen würde. Er wird daher 
das Wissen, das er erlangen kann, nutzen müssen, nicht, um die 
Ergebnisse so zu gestalten, wie der Handwerker seine Handarbeit 
gestaltet, sondern vielmehr, um ein Wachstum zu kultivieren, 
indem er die geeignete Umgebung zur Verfügung stellt, in der Art 
und Weise, wie der Gärtner dies für seine Pflanzen tut”.

Die FMRS wurde immer in diesem Sinne organisiert und wir 
erkannten, dass Wissen und Lösungen niemals effektiv zentralisiert 
werden können; sie sind vielmehr über unzählige Personen verteilt, 
in unzähligen Städten, die wir auf der Roadshow besuchen.

Selbst in einer Zeit der Krise – besonders dann – ist es wichtig, dass 
der Staat ein geeignetes Umfeld bietet, die wirtschaftliche Freiheit 
schützt sowie Unternehmertum und Innovation fördert. Den Rest 
können wir als freie Individuen selbst in die Hand nehmen. Wir 
sind mit Bedrohungen unserer Lebensgrundlage konfrontiert, aber 
nicht ohne Optionen. Zwänge offenbaren Chancen, die früher 
verborgen waren. Wir sind voller Zuversicht, dass wir als freie 
Individuen und Unternehmer die kreativen Lösungen finden 
werden, die uns schon in der Vergangenheit Erfolg und Wohlstand 
gebracht haben.

Wir danken unseren Partnern für die Unterstützung, eine weitere 
erfolgreiche Free Market Road Show in schwierigen Zeiten wie 
diesen zu organisieren, in denen sich Institutionen und Think 
Tanks neu aufstellen mussten.
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Free Market Road Show in Wien

In Wien fungierte das Hayek Institut als Host zweier Webinare. 
Im ersten war Jeffrey Tucker zu Gast, der seine Vorstellung 
von einer Gesellschaft in einer Extremsituation präsentierte. Er 
war der Meinung, dass wir mit neuen Erkenntnissen aus dieser 
Pandemie hervorgehen werden. Es wäre ein Test für die Macht der 
Regierungen gewesen; es gäbe für keine Regierung die Chance, 
einen Lockdown zu wiederholen.

Sinngemäß führte Tucker aus: wir werden einen hohen Preis 
für die Ermächtigung der Regierungen zahlen. Wir haben hohe 
Arbeitslosenzahlen, Selbstmorde, Trennung von Familien usw. 
Es wird lange dauern, bis sich die Menschen erholen, nicht 
nur wirtschaftlich; jedes Land hat sein Budget gesprengt. Die 
Maßnahmen haben größere Probleme geschaffen als der Virus. Die 
Armut ist ein schlimmerer Killer als dieser Virus. Die Abriegelung 
war für viele Menschen eine schreckliche Tragödie. Wir haben uns 
von der Freiheit abgewandt. Jetzt ist es an der Zeit, für die Freiheit 
zu kämpfen.

Beim zweiten Webinar FMRS Wien diskutierten Andreas 
Hellmann, Michael Jäger, Kai Weiß und Barbara Kolm über 
Steuern und die Idee der Kollektivierung von Schulden.

Kolms größte Kritik am Plan der EU zur Erholung der europäischen 
Wirtschaft war die Annahme, dass ein Impfstoff bis Mitte 2021 für 
alle bereit stehen würde. Darüber hinaus plant die EU, 25 Prozent 
ihres BIP auszugeben, um die Wirtschaft am Leben zu erhalten. 
Die Wirtschaft könne viel leichter durch Steuersenkungen gestützt 
werden, als massive Verschuldung.

Michael Jäger kritisierte anschließend, dass verschiedene 
Sozialprogramme ohne Rücksicht auf ihre Kosten gefordert 
werden. Allgemeines Grundeinkommen, Rettungsaktionen aller 
Art etc.

Andreas Hellmann stellte fest, dass “die EU mit dem Lockdown 
die europäische Wirtschaft getötet hat. Kein Land kann seine 
Wirtschaft durch Subventionen und Rettungspakete am Leben 
erhalten. Das ursprüngliche Ziel der ‘Abflachung der Kurve’ 
scheint in Vergessenheit geraten zu sein”. Die regionalen 
Unterschiede innerhalb der EU werden bei der vorgeschlagenen 
Politik scheinbar völlig außer Acht gelassen, so Hellmann.

Datum: 5. und 28. Mai 2020

Link: https://youtu.be/
Ra0SwivbHHA

https://youtu.be/BswCL1mkUlg
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Unterstützer

Neben Einzelunterstützern 
haben wir bis zum 23. Oktober 
2020 Unterschriften von 27 
Institutionen aus ganz Europa 
erhalten.

Wenn Sie die Erklärung 
unterzeichnen möchten, senden 
Sie bitte eine E-Mail an 

office@
austriancenter.com.

Free Market Road Show 2020 Declaration
A Roadmap Towards the Europe We Want

1) Entbürokratisierung durch E-Government
Es ist ein absolutes Muss, die Regeln und Vorschriften, die die 
Wirtschaftstätigkeit belasten, zu vereinfachen. E-Government 
kann einen wesentlichen Beitrag zum Bürokratieabbau auf dem 
ganzen Kontinent leisten. 
 
Daher schlagen wir Folgendes vor: die Digitalisierung aller 
staatlichen Verfahren und Verwaltungsprozesse in den Zweigen 
jeder Regierungssphäre; die Automatisierung der Berechnung 
von Personen- und Unternehmenssteuern, um alle derzeitigen 
Steuererklärungssysteme zu ersetzen. Die Eröffnung von 
Unternehmen sollte auf digitale Weise möglich sein.

 
2) Steuerwettbewerb und fiskalische 

Nachhaltigkeit
Ein transparentes und nachhaltiges Steuersystem muss für die 
Steuerzahler erschwinglich und leicht verständlich sein. Wenn die 
Steuersätze zu hoch sind oder das Steuergesetzbuch ein Bataillon 
von Buchhaltern und Anwälten für ihr Verständnis erfordert, wird 
das System undurchsichtig und letztlich ungerecht.
 
Wir treten für ein flexibles, maßvolles und einfaches Steuergesetz 
ein. Insbesondere im Falle von Unternehmen sollten Steuern nur 
auf Dividenden oder Gehälter erhoben werden. Solange die Mittel 
auf dem Konto des Unternehmens verbleiben oder reinvestiert 
werden, sollten sie nicht besteuert werden.
 
Warum? Weil junge Unternehmen, die noch Schwierigkeiten 
haben, Einnahmen zu erzielen, sich keine Sorgen machen müssen, 
etwas zu zahlen, das über ihre eigenen Kosten hinaus geht. Das 
Ziel ist klar: die Förderung einer Kultur des Unternehmertums und 
des Wachstums von Unternehmen in ganz Europa.

 
3) Ein Pro-Innovationsdenken

Die politischen Entscheidungsträger müssen ihre Denkweise 
völlig ändern und verstehen, dass Innovation, neue Produkte, 
Dienstleistungen und Geschäftsmodelle grundsätzlich immer 
erlaubt sein müssen. Das Vorsorgeprinzip, die Standardposition 
der europäischen Behörden, ist sehr nachteilig für Innovatoren.
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Innovation muss stattdessen unterstützt werden. So werden 
wir Kreativität zur Problemlösung nützen und nicht für weitere 
Vorschriften und Verbote, die den Unternehmergeist behindern.
Gibt es eine Rolle für den Staat in Bezug auf Innovation? Ja. 
Minimale Kontrolle zum Schutz der Bevölkerung. Nichtsdestotrotz 
sollte die Innovation im Mittelpunkt stehen, verbunden mit nur 
minimaler Regulierung, nicht umgekehrt.

4) Cash & Crypto sollten Könige sein
Die regelmäßigen Diskussionen und Versuchsballons, die von 
europäischen Behörden zur Abschaffung des Bargeldes gestartet 
werden, sind beunruhigend. Eine bargeldlose Gesellschaft 
löst keine Probleme, schafft jedoch eine Reihe von sehr realen 
Problemen für Einzelpersonen und Unternehmen. Das erste hat mit 
der Privatsphäre und der persönlichen Freiheit zu tun. Das zweite 
liegt in der Verwundbarkeit von Bargeldlosigkeit bei Störungen 
wie Stromausfällen. Folglich sollte das Bargeld nicht nur bewahrt 
werden, sondern der 500-€-Schein muss wiedereingeführt werden, 
und die Vorteile eines 1.000-Euro-Scheins diskutiert werden. 

Die europäischen Bürger sollten auch die Möglichkeiten neuer 
Technologien in vollem Umfang nutzen können. Deshalb fordern 
wir die vollständige Legalisierung von Krypto-Währungen 
und Krypto-Vermögenswerten. Sie sollten als Zahlungs- und 
Transaktionsmittel dienen können. Darüber hinaus muss jedes 
Geschäft, das über die technischen Möglichkeiten verfügt, 
Kryptowährungen wie Bitcoin, Litecoin, Monero usw. zu 
verwenden, dies ohne regulatorische Hindernisse tun können.

 
5) Wohlfahrt und Rechte für das 21. Jhd.

Im 21. Jahrhundert sollte es keine Pflichtmitgliedschaften bei 
Gewerkschaften geben. Arbeitnehmer sollen freie Wahl in der 
Pensionsvorsorge haben. Mittel- bis langfristig kann auch die 
schrittweise Schließung der staatlichen Pensionssysteme in 
Betracht gezogen werden.
 
Ein Gutscheinsystem für Bildung und Gesundheit würde 
Entscheidungen in diesen Bereichen wieder den Bürgern 
überlassen. Die Fülle an staatlichen Zuwendungen muss drastisch 
gesenkt und vereinfacht werden. Das Hauptziel muss die 
Umschulung und Wiedereingliederung von Arbeitslosen in die 
Arbeitswelt sein. Das Sicherheitsnetz sollte nur vorübergehende 
Hilfe sein. Die Sozialhilfe darf weder zu einer Falle noch zu einem 
Lebensstil werden.
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European Resource Bank Meeting

17. Konferenz 
Rom, Italien

Genauso wie Free Market Road Show litt auch das European 
Resource Bank Meeting unter dem Corona Lockdown und 
den Reiseverboten. Ursprünglich sollte die Konferenz in Rom 
in Kooperation mit unserem italienischen Partner Competere 
stattfinden. Es kam anders und so ging auch das ERB online. 
Neun Webinare wurden unter der Schirmherrschaft des ERB 
Meetings abgehalten und alle neun wurden von Pietro Paganini 
von Competere moderiert.

Das Projekt ERB begann vor 17 Jahren auf Initiative von Prof. 
Pierre Garello, Dr. Barbara Kolm, Wolfgang Müller, Prof. Hardy 
Bouillon und Prof. Krassen Stanchev.

Während die Themen in der Regel von Fragen der europäischen 
Wirtschaftsintegration bis hin zur Finanz- und Währungskrise 
reichen, drehten sich in diesem Jahr alle Themen um die Pandemie 
und die wirtschaftlichen und sozialen Folgen des Lockdowns.

Wie die Live-Veranstaltungen war auch die erste Online-Ausgabe 
des European Resource Bank Meetings voll interessanter Themen 
und lebhafter Diskussionen.

***

Geopolitics: China’s assertive come back and her plans for the 
invasion of the EU
•	 Barbara Kolm, Austrian Economics Center und Hayek Institut
•	 SD Prinz Michael von und zu Liechtenstein, Geopolitical 

Information Service AG
•	 John Fund

Privacy and Individual Freedoms
•	 Luca Bolognini, Italian Institute for Privacy and Data 

Valorisation
•	 Georgiana Constantin-Parke, Liberty University’s Helms 

School of Government
•	 Anders Ydstedt, Svensk Tidskrift

Datum: 26. März - 21. Mai 2020

Link: 
www.europeanresourcebank.org
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How to Support innovation in Times of Massive Disruption
•	 John Chisholm ist CEO von John Chisholm Ventures, einer 

Startup Beratung und Angel Investing Gruppe.
•	 Agnieszka Płonkas aktuelle Forschungsarbeit konzentriert 

sich auf Regierungspropaganda und die Psychologie totalitärer 
Regime.

Effects on Europe of a possible major economic crisis in the US
•	 Michael Jäger, Taxpayers Association of Europe, Europäischer 

Wirtschaftssenat
•	 Henrique Schneider, Swiss Federation of Small and Medium 

Enterprises
•	 Barbara Kolm, Austrian Economics Center, Hayek Institut

IP – will the health crisis erode Property Rights
•	 Robert Grant, US Chamber of Commerce
•	 Lorenzo Montanari, Property Rights Alliance
•	 Richard Owens, Macdonald-Laurier Institute

Alle Aufnahmen verfügbar:
www.europeanresourcebank.org

Public Bailouts – an option to save the economy?
•	 Barbara Kolm, Austrian Economics Center, Hayek Institut
•	 Mark Skousen, Freedom Fest
•	 Michael Williams, ALTIUS Financial, Inc

Statistics: what can we really learn from the Corona graphs
•	 Duane Schulthess, Managing Director of Vital Transformation
•	 Laura Campos, Data Scientist mit Spezialisierung auf 

Wirtschaftsanalyse
•	 Daniel Kaddik, European Liberal Forum, Brüssel

Advantages and Downsides of Culture-for-free Content Online
•	 Gabriella de Esteban, Orchester Dirigentin
•	 Brian McWilliams, Lions of Liberty
•	 Sydney Williams, Finanzexperte und Autor

Sustainable Nutrition: Is feeding the world a contradiction to 
environmentalism?
•	 Michele Desilets – Orangutan Land Trust
•	 Dr. Cinzia Chiriaco, CMCC – Euro Mediterranean Center for 

Climate Change
•	 Prof. Francesco Visioli, Universität Padua
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Internationale Konferenzen

CPAC 2020

Die Conservative Political Action Conference ist die größte 
und einflussreichste Zusammenkunft von Konservativen in der 
Welt. Die 1974 ins Leben gerufene CPAC bringt Hunderte von 
konservativen Organisationen, Tausende von Aktivisten, Millionen 
von Zuschauern und die besten und bekanntesten konservativen 
Führungspersönlichkeiten der Welt zusammen.

Barbara Kolm nahm an der Podiumsdiskussion “Prescription for 
Failure: The Ills of Socialized Medicine” teil.

Puls 4 – Pro und Contra
Wer soll die Krise bezahlen?

Barbara Kolm wurde vom österreichischen Fernsehsender Puls 
4 zu einer Online-Diskussion eingeladen. Die TeilnehmerInnen 
sprachen über Corona-Maßnahmen in Österreich und wie 
sehr sie das Budget belasten. Sie diskutierten Themen wie 
Staatsverschuldung, Steuern, Wirtschaft und die Lösungen anderer 
Länder im Vergleich zu Österreich.

Die Diskussion wurde in deutscher Sprache geführt.

DerStandard Diskussion – 
mitreden zu staatlichen Investitionen

Brauchen wir einen Green New Deal oder die Wiederbelebung 
von fossilen Brennstoffen? Was ist mit Steuersenkungen und wer 
bezahlt alles? Darüber diskutieren Barbara Blaha, Barbara Kolm, 
Franz Schellhorn und Johannes Wahlmüller.

Datum: 26. - 29. Februar 2020

Ort: Gaylord National Resort & 
Conference Center, Maryland, 
USA

Datum: 7. Mai 2020

Link: https://www.youtube.com/
watch?v=IC_CyuqgH-k

Datum: April 13th, 2020

Ort: online
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Puls24.at – Diskussionsrunde 
Wer bezahlt die Krise?

PULS 24 Moderatorin Gundula Geiginger begrüßt in dieser 
Ausgabe von Politik-Insider den Bankenmanager Michael Ikrath, 
Barbara Kolm, Präsidentin des Hayek Instituts und den Ökonomen 
Stephan Schulmeister zur Diskussion darüber, wer für die Krise 
bezahlt.

Eurobonds, Coronabonds, Schuldengemeinschaft - 
Europas Scheideweg?

by SME Connect

Die Europäische Kommission hat einen umfassenden 
Wiederaufbauplan mit dem Titel “Next Generation EU” 
veröffentlicht, der mit einem Gesamtbudget von 750 Milliarden 
Euro ausgestattet ist. Dieses Geld soll auf dem Kapitalmarkt 
aufgenommen werden und die 27 Mitgliedsstaaten sollen 
gemeinsam dafür bürgen. Während die südlichen Mitgliedsstaaten 
auf  Subventionen drängen, bestehen die nördlichen Mitgliedsstaaten 
(vor allem die “Sparsamen-Vier”) auf zweckgebundenen 
Darlehen mit klar datierten Rückzahlungen. Wie auch immer die 
Verhandlungen enden werden, “Next Generation EU” wird die 
Europäische Union nachhaltig verändern - die wichtige Frage ist 
nur, wie.

Digital Transformation &Taxation: 
Opportunities & Challenges von Taxpayers 
Association of Europe und SME Connect

Im Zuge des von Ursula von der Leyen vorgestellten 
Sanierungsplanes, der ein umfangreiches Budget zur Unterstützung 
der europäischen Wirtschaft sowie die von der Europäischen 
Kommission festgelegten Ziele umfasst, verstehen wir, dass 
neue Einnahmequellen zwingend erforderlich sind, darunter 
die Besteuerung großer Unternehmen und die Digital Steuer. 
Während dieses Webinars wurden Ideen darüber ausgetauscht, 
wie die optimalen Strukturen für eine Digitalsteuer in Europa 
aussehen, welche Auswirkungen die Steuer auf europäische KMUs 
haben würde und wie sie in den Rahmen eines fairen globalen 
Wettbewerbs integriert werden kann. 

Datum: 17. Juni 2020

Link: https://youtu.be/
fhKCZk3Ixus

Datum: 18. Juni 2020

Link: https://youtu.be/r_
MgUpQ4uSk

Datum: 19. Mai 2020

Link: https://www.puls24.
at/video/die-politik-insider-
schulmeister-kolm-ikrath
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Freedom Fest
Catch the Vision

Aufgrund von COVID-19 musste das Freedom Fest im letzten 
Moment abgesagt werden. Die “Dringlichkeitssitzung” wurde ins 
Internet verlegt. 

Wie üblich nahm Barbara Kolm am Weltwirtschaftsgipfel teil, 
der immer im Rahmen des Freedom Festes stattfindet. Thema 
waren die Maßnahmen der Regierungen gegen die Pandemie. 
Barbara Kolm argumentierte, dass es so etas noch nie zuvor 
gegeben hat: Politiker versuchen Leben zu retten, schaden aber 
der Wirtschaft. Darüber hinaus gibt es bereits eine Debatte 
über Steuererhöhungen oder die Einführung neuer Steuern wie 
Vermögens- und Erbschaftssteuern. Das wäre der falsche Schritt, 
denn Länder wie China könnten das Gegenteil tun und damit an 
der EU vorbeiziehen. Die Maßnahmen gehen von der Einführung 
eines Impfstoffes aus, der das Gesundheitsproblem innerhalb der 
nächsten 9-12 Monate lösen soll. Wenn wir unsere individuelle 
Freiheit  verlieren, zahlen wir einen sehr hohen Preis!

Die Stunde Europas? EU Haushalt 2027 und 750 
Milliarden Paket -Gemeinschaftsschulden oder 

Zukunftsperspektive mit europäischem Mehrwert?
vom CSU Auslandsverband Brüssel

Ein historischer Vorschlag für den mehrjährigen Finanzrahmen 
2021-2027, der mit dem Wiederaufbauplan „Next Generation EU“ 
verbunden ist, soll von den 27 Mitgliedstaaten und dem Europäischen 
Parlament beschlossen werden. Mit der vorgeschlagenen 
Ausschreibung von EU-Anleihen auf dem Kapitalmarkt betritt die 
EU Neuland. Gibt es nun eine Vergemeinschaftung der Schulden 
durch die Hintertür? Erschwerend kommt hinzu, dass der 
Deutsche Bundestag oder die Bundesregierung bis zum 5. August 
eine Entscheidung darüber treffen müssen, ob die Bundesbank 
weiterhin am Ankaufprogramm der EZB für Anleihen teilnehmen 
kann.

Auf dem EU-Gipfel vom 19. Juni konnte erneut keine 
Einigung erzielt werden. Nun wird die Zeit knapp, da die neue 
Haushaltsperiode am 1. Januar 2021 beginnen soll und die 
Finanzkennzahlen für 2021 - 2027 noch nicht feststehen.

Datum: 15. Juli 2020

Ort: online

Datum: : 13. Juli 2020

Link: https://youtu.
be/2cO2ovHRk5M
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8th Annual Friedman Conference 

Die 8. Friedman-Konferenz der „The Austrialian Taxpayer’s 
Alliance“ war ein weiteres Opfer von COVID-19. Und so 
beschlossen auch ATA, online zu gehen und einen 24-Stunden 
Konferenz Marathon abzuhalten. 

Barbara Kolm nahm an der Debatte Friedrich Hayek vs. Ayn Rand 
teil.

The North West International SDG Conference

Aufgrund der Corona-Maßnahmen konnte die Internationale 
SDG-Konferenz nur online stattfinden. Barbara Kolm hielt 
einen Vortrag zum Thema “Finanzierung der Nachhaltigkeit”. 
Die von der internationalen Gemeinschaft im September 2015 
verabschiedeten UN-Ziele für nachhaltige Entwicklung (SDGs) 
decken soziale, wirtschaftliche und ökologische Ziele umfassend 
ab. Ziel Nr. 11 – “Nachhaltige Städte und Gemeinden”: Städte 
und menschliche Siedlungen integrativ, sicher, widerstandsfähig 
und nachhaltig machen”. Das Ziel ist auf alle anderen Ziele 
ausgerichtet, vor allem auf Ziel 13 – dringende Maßnahmen zur 
Bekämpfung des Klimawandels. Einem Bericht der Weltbank 
zufolge wird das Versagen von Städten, Widerstandsfähigkeit 
gegen Klimawandel und Naturkatastrophen aufzubauen, bis 2030 
weltweit jährlich mehr als 300 Milliarden US-Dollar kosten.

Future Forum 2020 – virtuell
von ANSIG – Arbeitsgemeinschaft Neurologie 

Salzburg Innergebirg

Barbara Kolm zitierte eine Studie der Bertelsmann Stiftung, 
die belegte, dass es einen Zusammenhang zwischen Bildung 
und Gesundheit gibt. Je höher die Bildung einer Person ist, 
desto eher achtet sie auf ihre Gesundheit, ist sportlicher, nimmt 
Vorsorgeuntersuchungen in Anspruch. 

Datum: 11. Juli 2020

Ort: Webinar

Date: September 30th, 2020

Location: online

Datum: 2. - 3. Oktober 2020

Ort: Maria Alm, Austria
Link: https://youtu.be/dm_
lWWNUby0
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Millstätter Wirtschaftsgespräche 
Panel: „Wettbewerb in einer vernetzten Welt: 

Was ist der richtige Rahmen?“

Barbara Kolm beschäftigte sich in dem Panel mit der Frage, wie 
die Corona-Maßnahmen der EU und der EZB die Position Europas 
stärken könnten.

2020 Global Trade and 
Innovation Policy Alliance Summit

von Global Trade and Innovation Policy Alliance

Barbara Kolm nahm an der Podiumsdiskussion zu COVID-19 
mit dem Vortrag “Lockdown Crises – Geopolitical Implications” 
teil. Sie fasste die Maßnahmen und ihre Folgen in Österreich 
und Europa zusammen und kritisierte die unkoordinierten 
Aktionen in ganz Europa. Österreich stand zu diesem Zeitpunkt 
vor einem zweiten Lockdown und die wirtschaftlichen Probleme 
werden das Land sehr hart treffen: Unternehmen werden in 
Konkurs gehen, Mitarbeiter werden ihre Arbeitsplätze verlieren, 
Notfallfonds belasten den Haushalt. Das AEC hat markt- und 
wirtschaftsfreundliche Vorschläge zur Lösung der Lockdown-
Probleme erarbeitet und bereitgestellt.

Special Post Election Global Economic Summit
von Investment Club of America

Barbara Kolm nahm über Skype am Global Economic Summit 
teil und wurde von Mark Skousen interviewt. Die Themen waren 
der Ausgang der US-Wahlen und mögliche Konsequenzen für 
Europa. Darüber hinaus gab sie einen Überblick über die COVID-
Situation und die vom Lockdown hervorgerufenen Probleme für 
die Wirtschaft in Europa und wie wir den Freihandel unterstützen 
können.

Datum: 29. Oktober, 2020

Ort: online

Datum: 21. - 23. Oktober 2020

Ort: Millstadt, Austria

Datum: 7. November 2019

Ort: Mount Rushmore, South 
Dakota und online
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Datum: 13. November 2020

Ort: Online 

Datum: 1. Dezember 2020 

Ort: ORF 2

Expert Forum on Budget and 
the Economic and Monetary Union

vom European Liberal Forum (ELF), Brussels

Barbara Kolm nahm an der Podiumsdiskussion zum Thema 
Multiannual Financial Framework und “Next Generation 
EU”: eine mittelfristige Perspektive teil. Sie begann ihren 
Vortrag mit dem historischen Aufruf “Keine Besteuerung 
ohne Repräsentation”, amerikanischer Kolonisten, die sich der 
britischen Handelskontrolle und Besteuerung widersetzten. 
 
Heute haben wir eine ähnliche Situation: Die Finanzierung 
gemeinsam vereinbarter EU-Projekte und -Ausgaben wird nicht 
von den Mitgliedern des Europäischen Parlaments beschlossen, die 
als Vertreter des Souveräns, des Volkes, gewählt werden –insofern 
haben wir tatsächlich eine Besteuerung ohne Repräsentation.
 
Konsequenterweise forderte sie, dass Kapital und Aktien wieder 
“sexy” gemacht werden sollten.

 
 

Debatte rund ums Bargeld
ORF Eco Magazin - Interview

Barbara Kolm wurde für das ORF Magazin ECO zum Thema 
Bargeld interviewt. Die aktuelle Debatte um die Abschaffung des 
Bargeldes hält sie für unnötig, denn Bargeld bedeutet Freiheit und 
die Vorteile überwiegen. Es hätte zahlreiche Nachteile für Firmen, 
Sparer und Konsumenten im Allgemeinen. Die Diskussion um 
die Zukunft des Bargelds wird durch drei globale Trends genährt: 
Erstens, durch den technischen Fortschritt und die Digitalisierung, 
zweitens, durch die Diskussion über die Finanzierung illegaler 
Aktivitäten und die Schattenwirtschaft, drittens, durch die aktuelle 
Geldpolitik und die seit langem außergewöhnlich niedrigen 
Zinsen.

Diese Diskussionen können und sollen geführt werden. 
Faktum ist: Bargeld ist nach wie vor das einzige gesetzliche 
Zahlungsmittel und seine Beliebtheit ist in der Europäischen 
Union ausgesprochen hoch und in Österreich und Deutschland 
innerhalb der Europäischen Union am höchsten. Bargeld hat 
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Datum:14. Dezember 2020

Ort: Podiumsdiskussion St. 
Georgs Orden

Link: https://youtu.be/Jy-
f8L7PcsE.

für die Nutzer und Nutzerinnen zahlreiche Vorteile, die digital 
nicht vollständig implementierbar sind: Die Einfachheit und 
Endgültigkeit der Zahlung, die Gleichzeitigkeit von Leistung 
und Gegenleistung, seine Robustheit durch Unabhängigkeit von 
technischen Geräten bei der Zahlung sowie seine Anonymität. 
Sollten Negativzinsen auch für Kontoeinlagen unter 100.000€ 
eingeführt werden, dann hätten Sparer keine andere Möglichkeit, 
diesen Kosten auszuweichen, als ihr Geld auszugeben. Rücklagen 
“für schlechte Zeiten” wären dann einer Enteignung unterworfen. 

2020 – Ein Jahr im Spannungsfeld zwischen 
Schutz der Gesundheit und Verteidigung der 

Freiheit: – Versuch einer ersten Bilanz 
St. Georgs Orden

Barbara Kolm wurde vom St. Georgs Orden zu einer 
Podiumsdiskussion eingeladen um über die Auswirkungen der 
Corona Maßnahmen zu sprechen. Die erste unmittelbare und 
greifbarste Folge der Corona-Pandemie ist ein starker Einbruch der 
wirtschaftlichen Aktivität im Allgemeinen, der sich in den Statistiken 
und Prognosen über die Entwicklung des Bruttoinlandsprodukts 
(BIP) – dem Wert aller in einer Volkswirtschaft erzeugten Güter 
und Dienstleistungen – widerspiegelt. 

Mit der Pandemie gehen auch indirekte Kosten einher, die wir zum 
heutigen Zeitpunkt nur ahnen aber noch keineswegs quantitativ 
verlässlich abschätzen können: z. B  die Unterbrechung des 
normalen Bildungs- und Schulbetriebs und die Schwierigkeiten 
einer ganzen Generation in den Arbeitsmarkt einzutreten, Kosten 
durch Erhöhung der öffentlichen Verschuldung, das Verschwinden 
organisatorischer Netzwerke und die Veränderung von Lieferketten 
usw.
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Datum: 15. April 2020

Link: https://www.
somosinnovacion.lat/conversatorio-
ganar-corazones-y-mentes/

Datum: 22. April 2020

Link: https://www.
somosinnovacion.lat/webinario-
activar-la-innovacion-para-salir-de-
la-crisis-y-revolucionar-latam/ 

Datum: 25. April 2020

Link: https://www.
somosinnovacion.lat/livestream-
innovacion-para-superar-la-crisis-
mundial/

How to win hearts and minds
von Club de la Libertad

Instagram live Event mit dem Präsidenten des Club de la Libertad, 
Alberto Medina Méndez, darüber, wie man die Menschen erreichen 
und sie für die Sache der Freiheit und der freien Märkte gewinnen 
kann. Federico Fernández, Senior Fellow im AEC, und Alberto 
diskutierten darüber, wie wichtig es ist, Emotionen in den Kampf 
für Freiheit einzubringen. Sie sprachen auch über die aktuelle 
Situation im Zusammenhang mit der Pandemie, den Lockdown 
und die mögliche Reaktion der Wirtschaft. Schließlich sprachen sie 
über die Freiheitsbewegung in Argentinien und der übrigen Welt. 
 

Activate innovation to revolutionize LatAm
von Students for Liberty Argentina

Federico Fernandez sprach darüber wie Innovationen gefördert 
werden können, denn sie sind der Schlüssel zur Verbesserung des 
Lebens der Lateinamerikaner. 

Federicos Ansatz basiert auf drei Grundgedanken: E-Government, 
Steuervereinfachung und Innovation ohne um Erlaubnis fragen zu 
müssen. “Lass eine gute Krise niemals ungenutzt vorübergehen”, 
heißt es. Der einzige Weg, um von der Pandemie und ihren 
schrecklichen wirtschaftlichen Folgen wegzukommen, sind 
radikale klassisch liberale Reformen. 

How to use innovation to 
overcome the Corona-crisis

von Ciudadano Austral (Chile)

Bastián Gajardo aus Ciudadano Austral (Chile) interviewte 
Federico Fernández über das lateinamerikanische Netzwerk 
“Somos Innovación” und die Rolle, die Innovation während 
und nach der COVID-19 Pandemie spielen wird. Sie nahmen 
sich auch einige Zeit, um über politische Fragen zu diskutieren 
– insbesondere über das chilenische Verfassungsreferendum. 
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Datum: 28. April 2020

Link: https://www.
somosinnovacion.lat/instagram-live-
con-el-ceaaxxi/

Datum: 9. Mai 2020

Link: https://www.
somosinnovacion.lat/coronavirus-y-
economia-argentina/

Datum: 9. September 2020

Link: https://www.
somosinnovacion.lat/
mesa-de-expertos-online-
innovacion-como-motor-de-la-
reactivacion-economica-entre-la-
regulacion-y-la-libertad/

Instagram Live with CEEAXXI
von CEEAXXI (Argentina)

Federico N. Fernández und Jeremías Morlandi diskutierten über 
die wichtigsten Probleme Argentiniens und deren Lösung aus 
der klassisch liberalen Perspektive. Das Gespräch drehte sich 
hauptsächlich um ein demnächst erscheinendes Buch über die 
öffentliche Politik für Argentinien, das vom CEEAXXI – einem 
argentinischen Think Tank – herausgegeben wird. Federico 
stellte die Hauptthesen seines Beitrags dazu vor. Darüber 
hinaus diskutierten sie die Situation im Land und im übrigen 
Lateinamerika.

Coronavirus and the Economy in Argentina
von Asociación para la Educación Económica 

en los Andes (Perú) 

Federico N. Fernández führte ein Gespräch mit Carlos Dávila 
über die Situation in Lateinamerika inmitten der COVID-19-Krise 
und insbesondere darüber, wie sich die Krise auf Argentinien 
auswirken wird. Sie sprachen auch über den Fall Peru, ein Land, 
das Federico als “stillen Helden der Weltwirtschaft” bezeichnete. 
Trotz der politischen Unruhen ist die Wirtschaft Perus in den 
letzten ca. zwei Jahrzehnten stetig gewachsen. Viele Länder der 
Region und sogar einige Europäer könnten einen Blick auf das 
Beispiel Perus werfen und versuchen, einige Lehren daraus zu 
ziehen.
 

Innovation between Freedom and Regulation
von ICP Colombia

Federico N. Fernández nahm an einem Expertenpanel teil, 
das die Möglichkeiten für Innovatoren in Kolumbien und im 
übrigen Lateinamerika diskutierte. Das Webinar war Teil der 
regionalen Bemühungen des lateinamerikanischen Netzwerks 
Somos Innovación. Federico präsentierte die Ergebnisse 
einer Meinungsumfrage, die von Somos Innovación in fünf 
lateinamerikanischen Ländern durchgeführt wurde, um 
zu ermitteln, wie die Bürger Innovation bewerten. An der 
Veranstaltung nahmen auch zwei Abgeordnete als Referenten teil.
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Datum: 11. September 2020

Location: Webiar

Datum: 5. Oktober 2020

Link: https://www.youtube.com/
watch?v=Gh3CmIgQqlI

e-Estonia - How Innovation and Technology 
transformed its Public Sector
von Naumann Foundation & 
Coalición Cívica (Argentina)

Federico N. Fernández präsentierte die wichtigsten Aspekte 
der E-Government-Transformationen in Estland. Der Vortrag 
richtete sich an Mitglieder und Funktionäre der politischen Partei 
“Coalición Cívica”. Federico betonte die Vorzüge des in Estland 
angewandten E-Government-Systems. Er betonte auch, dass die 
estnische Digitalisierung auf der Basis ihrer klassisch-liberalen 
Grundlagen funktioniere.

Liberty in Latin America
von Encuentro Libertario

Unser Senior Fellow Federico Fernández wurde von Eduardo 
Ruiz aus Mexiko für die Sendung Encuentro Libertario 
interviewt, in der er über die Herausforderungen und Chancen 
für die Freiheit in Lateinamerika sprach. Dabei bewarb Federico 
auch die bevorstehende 9. Internationale Konferenz “The 
Austrian School of Economics in the 21st Century”. Federico ist 
der Vorsitzende des Organisationskomitees seit den Anfängen 
dieser Konferenz in Rosario (Argentinien) im Jahr 2006.  
 

Interview mit James Sproule
e-Citizenship for the UK?
von Federico Fernández

Federico N. Fernández interviewte James Sproule über seinen 
Report “Going Global. How to make the UK the champion of 
worldwide entrepreneurship.” (https://bit.ly/32QfOgo)

Datum: November 2020

Link: https://youtu.
be/_3WsHugmcrQ
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Interview mit Martin Gundinger 
von Jazba Helpinghands

Post Pandemic Economic Recovery

Martin Gundinger, seit November 2020 Senior Fellow im AEC,  
wurde von Akash von Jazba interviewt, einem von indischen 
Studenten geleiteten Projekt, das sich für das Wohl von Kindern 
einsetzt. Die Themen des Gesprächs konzentrierten sich darauf, 
was die Österreichische Schule ist und worauf sich das Austrian 
Economics Center fokusiert, sowie auf den ersten Lockdown als 
Reaktion auf COVID-19. Außerdem ging es um die möglichen 
Folgen des Lockdowns, wie Inflation, Protektionismus und 
Bailouts.

Corona Pandemie als 
Herausforderungen für das Budget

Martin Gundinger beim Budget Hearing 1

Die Ausschussberatungen im Nationalrat über das 
Bundesfinanzgesetz 2020 haben mit einem öffentlichen 
Expertenhearing begonnen. Dabei ging es vor allem um die 
Auswirkungen der Coronakrise auf den Bundeshaushalt. Martin 
Gundinger äußerte sich kritisch zu den ausufernden staatlichen 
Hilfen. Staatliche Hilfen sollten auf das nötige Minimum reduziert 
werden und die Kosten durch budgetäre Umschichtungen gedeckt 
werden. 

Mehr Defizit im neuen österreichischen Budget
Martin Gundinger beim Budget Hearing 2

Martin Gundinger wurde erneut eingeladen, zum Bundeshaushalt 
Stellung zu nehmen. Er warnte vor der zunehmenden Verschuldung, 
die durch die Maßnahmen der Regierung gegen Corona aufgebaut 
wird. Das Budget enthält keinen Plan, wie diese Schulden 
zurückgezahlt werden sollen.

Datum: 2. August 2020

Link: www.instagram.com/
jazba_helpinghands/

Datum: 8. Mai 2020

Ort: Parlament, Wien, Österreich

Datum: 6. November 2020

Ort: Parlament, Wien, Österreich
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Puls24.at 
Interview mit Martin Gundinger 

Analyse der aktuellen Corona Situation

Martin Gundinger wurde vom Österreichischen Sender Puls24 
eingeladen, die an diesem Tag stattfindende Pressekonferenz der 
Ministerinnen Aschbacher und Schramböck zu kommentieren. Der 
Schwerpunkt lag dabei natürlich auf dem zweiten Lockdown und 
seinen Auswirkungen auf die heimische Wirtschaft, wie etwaige 
Schulschließungen dabei noch zu berücksichtigen sind und wie 
der Handel zur Weihnachtszeit laufen wird. 

Wir werden uns auf ein geringeres Wirtschaftswachstum 
einstellen müssen, sagte Martin Gundinger. Zahlreiche 
Unternehmen werden in nächster Zukunft insolvenzgefährdet 
sein. Die Schulschließungen wirken sich als Mehrbelastung 
auf Arbeitnehmer aus und damit in weiterer Folge auch auf 
Unternehmen. Kurzfristige Hilfspakete für Unternehmen begrüßte 
Gundinger: Alle Maßnahmen, die den Unternehmen helfen, sind 
indirekte aber sehr nachhaltige Leistungen für sozial schwächere. 
Jedes Unternehmen, das überlebt, ist ein potenzieller Arbeitgeber.

Ökonomen warnen vor zu viel Hilfe
Interview für Die Presse

Martin Gundinger wurde von der österreichischen Tageszeitung 
Die Presse zu den Wirtschaftshilfen für heimische Unternehmen 
interviewt. Er sprach sich dafür aus, die Unternehmen möglichst 
schnell aus der Abhängigkeit von Staatshilfen zu befreien. 
Kurzfristig war es richtig, den Unternehmen mit staatlichem 
Geld zu helfen. Mittel- und langfristig wäre es besser, wenn man 
die Bereinigungen durch Insolvenzen zulässt. Je länger man 
diese Politik aufrecht erhält, umso mehr Unsicherheit gibt es im 
Wirtschaftssystem, weil niemand weiß, welche Unternehmen 
nun tatsächlich insolvenzgefährdet sind. Damit droht auch eine 
Ansteckung von gesunden Unternehmen, das ist ein großes 
Problem.

Datum: 10. November 2020

Link: https://www.puls24.
at/video/wirtschaftsforscher-
gundinger-77-prozent-
wirtschaftseinbruch-eher-
optimistisch/short

Datum: 10. November 2020

Link: https://www.puls24.
at/video/wirtschaftsforscher-
gundinger-77-prozent-
wirtschaftseinbruch-eher-
optimistisch/short

Datum: 26. November, 2020

Link: Die Presse
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Ökonomenwarnen vor zu vielHilfe
Coronakrise. Es gab heuer so wenig Insolvenzen,wie lange nichtmehr. FürmancheÖkonomen ist
das kein Grund zur Freude, sondern zur Sorge. Siewarnen vor Folgen für die heimischeWirtschaft.

VON NORBERT RIEF

Wien. Es sind beispiellos hohe
Summen, die der Staat derzeit an
Hilfen in die heimische Wirtschaft
steckt: 38 Milliarden Euro sind für
Zuschüsse, Stundungen und Ga-
rantien budgetiert. Das hat eben-
falls noch nie gekannte Folgen. Im
ersten Halbjahr gab es so wenige
Insolvenzen, wie lange nicht: 1998,
um 23 Prozent weniger, als im Ver-
gleichszeitraum 2019.

Das hat einerseits mit der Aus-
setzung der Insolvenzantrags-
pflicht bei Überschuldung zu tun
(noch bis Ende Jänner 2021), an-
dererseits aber eben damit, dass
sich nicht lebensfähige Unterneh-
men dank der Staatshilfe finanzie-
ren können. Vor diesen sogenann-
ten „Zombieunternehmen“ und
den dadurch bedingen Folgen für
die Gesamtwirtschaft warnen nun
im „Presse“-Gespräch mehrere
Ökonomen.

Gefahr der Ansteckung
„Man kann die österreichische
Wirtschaft nicht über das gesamte
kommende Jahr mit Staatshilfen
auffangen“, meint Franz Schell-
horn, Leiter des Thinktanks Agen-
da Austria. „Je länger die Staatshil-
fen laufen, umso länger verzögert
man dieMarktbereinigung.“

Dass das nicht gut ist für die
heimische Wirtschaft, glaubt auch
Martin Gundinger, Ökonom beim
Austrian Economics Center (AEC):
„Der Feedback-Mechanismus über
den Markt funktioniert nicht
mehr.“ Die Konsumenten hätten
derzeit keinen Einfluss auf die
Wirtschaft, das sei ein Problem.
„Deshalb muss man möglichst
schnell aus dieser Hilfspolitik he-
raus.“

Es baue sich derzeit ein Stau
bei den Insolvenzen auf, der im
kommenden Jahr Folgen hat: „Es
wird keinen Dammbruch geben“,
glaubt Schellhorn, „sondern es
wird eine Welle geben, die in die
kommenden Jahre hineinspült.“ In
Deutschland spricht die Bundes-
vereinigung Kreditankauf und Ser-
vicing (BKS) von einer „Bugwelle“.
Statt derzeit etwa 4500 Insolvenzen

pro Quartal rechnet man dort ab
2021mit 6000 bis 7000 proQuartal.
Für Österreich gibt es Schätzun-
gen, wonach die Insolvenzanträge
2021 um 15 bis 30 Prozent steigen
werden.

Die Hälfte der Konkursanträge
in Österreich kamen bisher von
den Behörden, weil Firmen ihre
Steuer oder die Sozialversicherung
nicht bezahlen konnten. Die Re-
gierung hat darauf mit einer Stun-
dung der Steuerzahlungen reagiert
– und diese Stundung jetzt erneut
verlängert: Von Jänner auf Ende
März 2021. Dann soll es eine Mög-
lichkeit zur Ratenzahlung geben.

Gundinger warnt: „Je länger
man diese Hilfspolitik aufrecht-
erhält, umso mehr Unsicherheit
gibt es im gesamten Wirtschafts-
system, weil niemand weiß, wel-
che Unternehmen nun tatsächlich
insolvenzgefährdet sind.“ Damit
drohe auch eine Ansteckung von
gesundenUnternehmen.

Agenda-Austria-Chef Schell-
horn befürchtet, dass es in den
kommenden Jahren zu einem In-
vestitionsstau kommen könnte.
Gesunde Unternehmen würde das
Geld fehlen, um zu investieren.
„Anderewerden als Zombies über-
leben, weil sich auch die Banken
nicht trauen, ihnen die Kredite fäl-
lig zu stellen, weil die Banken
dann ein Problem mit ihren Bilan-
zen haben.“ Das führe eben zu
Zombieunternehmen – „wie in Ita-
lien, wo ein Teil der Wirtschaft aus
Untoten besteht“.

Keine Sorge im Finanzressort
Die Sorge um den Finanzsektor hat
auch AEC–Ökonom Gundinger:
„Wenn man die Maßnahmen ver-
längert, macht man das Problem
noch größer und riskiert am Ende
auch eine Ansteckung des Banken-
sektors.“ Schellhorn und Gun-
dinger meinen, dass die Hilfen zu
Beginn der Krise alternativlos ge-

wesen seien. Schellhorn: „Man soll
auch weiterhin Hilfen gewähren,
wenn man Branchen behördlich
zusperrt.“ Aber langsam benötige
man ein Ausstiegszenario aus den
staatlichenHilfsprogrammen.

Die Bedenken kommen lang-
sam in der Politik an. Karin Dop-
pelbauer, Budgetsprecherin der
Neos, meint, dass „es ganz falsch
ist, wenn man die Insolvenzen
jetzt verzögert“. Es sei notwendig,
die Insolvenzantragspflicht bald
wieder einzuführen. Dass man die
Hilfen zurückfahren soll, so weit
will Doppelbauer aber im „Pres-
se“-Gespräch nicht gehen.

Im Finanzministerium ist die
Sorge vor Zombieunternehmen
derzeit kein Thema. Im Gegenteil.
Ressortchef Gernot Blümel (ÖVP)
hat in der Vergangenheit stets be-
tont, dass man lieber ein paar Un-
ternehmen rette, die es nicht ver-
dient hätten, bevor man die Pleite
von vielen anderen riskiere.

Weihnachten ohne Geschäft? Bei vielen Unternehmen sorgen derzeit nur die Zahlungen des Staates für Umsatz. [ Reuters ]
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Datum: 13. Februar 2020

Link: http://engageduniversity.
blogs.wesleyan.edu/2020/01/30/
liberty-and-the-nation-the-
state-of-liberalism-in-todays-
nationalist-revival/

Datum: 15. Februar 2020

Ort: Arlington, US

Liberty and the Nation 
Wesleyan University, Middletown, US

Im Februar lud die Wesleyan University, eine führende Universität 
für freie Künste in Middletown, Connecticut, Kai Weiss ein, einen 
Vortrag über Nationalismus aus der klassisch liberalen Perspektive 
zu halten. Unter Berücksichtigung des heutigen Wiederauflebens 
des Begriffes der Nation, befasste sich Kai Weiss mit der markanten 
Ausprägung des liberalen Nationalismus im 19. Jahrhundert sowie 
mit liberalen Prinzipien im Allgemeinen, die wichtige Lehren 
für den künftigen Platz einer Nation in einer globalisierten Welt 
liefern und die Möglichkeiten und Grenzen patriotischer Gefühle 
aufzeigen.
 
Nationalistische Ideen sind in der heutigen Welt wieder auf dem 
Vormarsch. Präsident Donald Trump bezeichnete sich selbst als 
“Nationalist”, und prominente Denker im Westen haben die Idee 
von der Bedeutung der Nation unter der Ägide des nationalen 
Konservatismus angenommen. In Europa konstruieren Politiker 
wie Viktor Orban, Matteo Salvini und Jaroslaw Kaczynski, ihre 
Politik um die Idee der nationalen Souveränität herum.
 
Obwohl die (klassisch) Liberalen seit Jahrhunderten bis heute 
entschiedene Gegner des Nationalismus sind, bietet aber eine 
prominente Strömung des liberalen Nationalismus im 19. 
Jahrhundert ein anderes Bild. 

Environmentalism 
Students for Liberty Mid-Atlantic Summit, 

Arlington, US 

Können freie Märkte die Umwelt schützen? Dies versuchte 
das von der American Conservation Coalition gesponserte 
Environmentalism Panel auf dem Mid-Atlantic Summit of 
Students for Liberty in Arlington, Virginia, zu beantworten. 

Kai Weiss diskutierte mit Quill Robinson von der ACC und 
Stephen Rowe vom Leadership Institute über die Grundlagen des 
marktwirtschaftlichen Umweltschutzes und Fallstudien aus aller 
Welt.
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Datum: 8. Juli 2020

Link: https://www.youtube.com/
watch?v=2HcPPG7YNik

Datum: 22. August 2020

Link: Webinar

Green Market Revolution 
bei Navarra Confidencial

Nach der Veröffentlichung unseres neuen Buches “Green 
Market Revolution” sprach Mitherausgeber Kai Weiss mit dem 
spanischsprachigen Navarra Confidencial über das Buch, die 
Theorie des marktwirtschaftlichen Umweltschutzes und darüber, 
wie klassisch Liberale und Konservative Umweltfragen endlich 
ernst nehmen sollten, anstatt die Diskussion linken Gruppierungen 
zu überlassen.

Green Market Revolution 
at Media Maratón Empresarial

Im Rahmen des zweiten spanischsprachigen Medien-Maratón, 
der vom Movimiento Libertario Colombia und vielen anderen 
Organisationen wie Atlas Network, der Friedrich-Naumann-
Stiftung und dem Instituto Juan de Mariana organisiert wurde, 
stellte Kai Weiss unser Buch “Green Market Revolution” 
einer großen Schar lateinamerikanischer Unternehmer und 
freiheitsorientierter Induviduen vor, um zu erklären, wie der Markt 
die Umwelt schützen kann.

The Irrationality of the Digital Tax
von Americans for Tax Reform

In einem von Americans for Tax Reform organisierten Webinar 
über digitale Steuern diskutierte unser Kai Weiss die Gefahren 
einer Digitalsteuer und wie Österreich durch die Einführung einer 
solchen Abgabe seine eigene wirtschaftliche Position geschwächt 
hat. Kai Weiss teilte sich die Bühne mit US-Botschafter C.J. 
Mahoney, Grover Norquist und Mitgliedern von ATR, ECIPE, 
Istituto Bruno Leoni, Export USA und dem European Liberal 
Forum.

Datum: 8. Oktober 2020

Link: Webinar
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Publications

Rating Europe

Die Webseite https://ratingeurope.eu/ bietet Informationen über 
Steuern und Staatsausgaben in sieben europäischen Ländern:

Österreich
Frankreich
Deutschland

Italien
Spanien

Schweden
Großbritannien

Wie viel Geld nimmt der Staat und wofür werden die Einnahmen 
verwendet? Besucher erhalten einen Überblick über die Budgets 
dieser Länder. Sie erhalten auch Informationen über die genaue 
Höhe ihrer individuellen Beiträge und zeigen ihre persönliche 
Rechnung für die Leistungen des Staates an. Im Kapitel 
“Staatsbaukasten” können die Benutzerinnen und Benutzer die 
Auswirkungen ihrer Ideen für eine andere Verwendung des 
Budgets testen. Und schließlich gibt es einen Ticker, der den 
Benutzern anzeigt, wie schnell die Schulden des Staates steigen.

Laufendes Projekt - 100 Fragen

2018 baten wir zum ersten Mal Schüler und Studenten, uns 
Fragen zu Steuern zu schicken. Wir erhielten viele Fragen, die 
nacheinander veröffentlicht und beantwortet wurden und werden.

Bislang sind die Fragen in deutscher Sprache verfügbar. 
Übersetzungen sind geplant. Das Projekt wird in Zusammenarbeit 
mit dem Hayek Institut durchgeführt.
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Green Market Revolution

Das Austrian Economics Center veröffentlichte das Buch 
“Green Market Revolution. How Market Environmentalism 
Can Protect Nature and Save the Planet” zusammen mit der 
British Conservation Alliance und mehr als 15 internationalen 
marktwirtschaftlich orientierten Think Tanks. Christopher 
Barnard, British Conservation Alliance, und Kai Weiß, Austrian 
Economics Center, sind die Herausgeber.

“A timely, calm, fact-based presentation by eminent 
experts on the crucial issue of protecting the planet 
that is persuasive and a healthy antidote to the hysteria 
surrounding this issue.”

— Steve Forbes, Chairman and CEO at Forbes Inc.

Die Autoren befassen sich mit Umweltschutz und dem Kampf 
gegen die globale Erwärmung. Dabei zeigen sie, dass freie 
Märkte, Innovation, Eigentumsrechte und lokale Initiativen besser 
geeignet sind, das Problem anzugehen als zentralisierte Top-Down-
Regelungen, die lokale Besonderheiten ignorieren. Umweltschutz 
sollte in den Händen von Unternehmern mit innovativen und 
kreativen Köpfen sowie von dezentralisierten Gemeinschaften 
liegen.

„Just as private ownership is good for the environment, 
so is sovereignty. Indeed, the desire to protect our green 
spaces is rooted, ultimately, in love of homeland. The clue 
is in the name: conservatives are natural conservationists. 
The environment, more than anything else, embodies 
Edmund Burke’s definition of society as a partnership 
between the living, the dead and the yet unborn.“

... schrieb Daniel Hannan in seinem Vorwort zu “Green Market 
Revolution”. Die Partnerorganisationen Cato Institute, Reason 
Foundation, PERC, das Centre for Policy Studies, Adam Smith 
Institute und die American Conservation Coalition haben zu dem 
Buch beigetragen.

Holen Sie sich Ihr Exemplar:
www.greenmarketrevolution.eco
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The Indispensability of Freedom

Wir freuen uns sehr, den vorliegenden Band zu präsentieren, 
der die meisten der bei der 8. Internationalen Konferenz “The 
Austrian School of Economics in the 21st Century” gehaltenen 
Vorträge beinhaltet. Die Konferenz fand am 13. und 14. November 
2019 in der Oesterreichischen Nationalbank (OeNB) statt. Sie 
wurde von der Fundación Internacional Bases, dem Austrian 
Economics Center (AEC) und dem Hayek Institut organisiert. 
 
Seit ihren Anfängen mit Carl Menger im 19. Jahrhundert hat die 
Österreichische Schule immer ein breites Spektrum an Themen aus 
verschiedenen Perspektiven abgedeckt, von der Ökonomie über die 
Methodologie und Geschichte bis hin zur politischen Philosophie. 
 
Die Österreichische Schule ist heute umfassender denn je. Diese 
Aufsätze, verfasst von Autoren aus aller Welt, führen die reiche 
Tradition der Schule fort und zeigen ihre Lebendigkeit und Fähigkeit, 
die Herausforderungen des 21. Jahrhunderts zu bewältigen. Ideal für 
politische Entscheidungsträger, Unternehmer, Wissenschaftler und 
Studierende gleichermaßen, zeigt “The Indispensability of Freedom” 
die Unverzichtbarkeit der Österreichischen Schule für unsere Zeit. 

Holen Sie sich Ihr Exemplar:
https://www.austriancenter.com/austrian-

economics-conference-papers/
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After last year's 8th International Conference “The Austrian School of Economics in
the 21st Century,” which we held at the Austrian National Bank in November 2019, it
is now our great pleasure to release The Indispensability of Freedom, a 626-page
strong book collecting 42 papers that were presented by some of the pre-eminent
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Tax Freedom Day Österreich: 15. August 2020

Ab Montag wird nicht für die Staatskasse sondern 
in die eigene Tasche gearbeitet 

 „Tax Freedom Day“ 2020 ist am 15. August: Nach den vorläufigen 
Berechnungen des Austrian Economics Center können Österreichs 
Steuerzahler ab diesem Tag über ihr Einkommen frei verfügen.

Auch wenn die zur Verfügung stehenden Daten aufgrund der 
radikalen Veränderungen großteils nur aus Hochrechnungen 
und Prognosen bestehen, kann ein vorläufiges Ergebnis für die 
Steuerzahler Österreichs verkündet werden: Diesen Samstag 
– also 10 Tage später als 2019 – ist es soweit: Von diesem Tag 
an müssen alle heimischen Steuerzahler nichts mehr an die 
Österreichische Staatskasse zahlen. Theoretisch haben also Herr 
und Frau Österreicher von 1. Jänner bis 15. August alle Einkünfte 
abgeliefert und dürfen ab diesem Zeitpunkt erst über ihr jeweiliges 
Einkommen frei verfügen – bis zum nächsten 1. Jänner.

„Das ist natürlich eine statistische Annahme, der Tax Freedom Day 
ist ein symbolischer Tag, der den Bürgern für alle Diskussionen rund 
um Steuern und Gerechtigkeit eine anschauliche Grundlage bieten 
soll.”, sagt Barbara Kolm, Direktorin des Austrian Economics 
Center (AEC), das bereits seit 2010 jährlich die Berechnung 
des „Tax Freedom Day” (TFD) für Österreich durchführt. Der 
„Steuerzahlertag” oder „Steuerzahlergedenktag” ist der erste 
Tag im Jahr, von dem an das erwirtschaftete Einkommen einer 
Volkswirtschaft nicht mehr zur Bezahlung von Steuern und 
Abgaben an den Staat abgeführt werden muss.

Rechenmethode

„Wir ziehen dafür alle derzeit vorhandenen Prognosedaten für das 
laufende Jahr heran”, erklärt AEC-Mitarbeiter Martin Gundinger, 
der die Berechnungen durchgeführt hat. Das bedingt, dass es später, 
nach Vorliegen der endgültigen Zahlen, noch zu einer Verschiebung 
kommen kann. „Das gilt aufgrund der sehr unsicheren Situation 
dieses Jahr umso mehr, denn je nachdem, wie sich die Pandemie 
und mit ihr die wirtschaftlichen Einschränkungen entwickeln und 
wie politisch auf diese Krise reagiert wird, kann das drastische 
Auswirkungen auf die Steuerbelastung und damit auf den Tax 
Freedom Day haben”, erklärt Gundinger.
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Zur Bestimmung des TFD werden Steuern und Abgaben 
(direkte Steuern wie die Lohnsteuer, indirekte wie Mehrwert-, 
Mineralölsteuer) ins Verhältnis zum Einkommen der Haushalte und 
Unternehmen gesetzt. Der sich daraus ergebende Prozentsatz wird 
auf das Jahr mit 365 Tagen umgelegt - das bestimmt den TFD. Die 
gesamte Steuer- und Abgabenbelastung, die von durchschnittlichen 
Steuerzahlern getragen wird (volkswirtschaftliche 
Einkommensbelastungsquote) berechnet sich als Quotient aus 
Steuern und Abgaben und dem Volkseinkommen. Gundinger erklärt: 
„Wir ziehen als Grundlage der Berechnung das Volkseinkommen 
heran, das das gesamte in einer Volkswirtschaft von privaten 
Haushalten sowie Unternehmen erzielte Einkommen beinhaltet.” 
Würde als Basis etwa das Bruttoinlandsprodukt herangezogen, 
dann „kommt es zu Verzerrungen. Das Bruttoinlandsprodukt ist 
zudem höher als das tatsächliche Volkseinkommen, woraus auf 
einen früheren „Tax Freedom Day” zu schließen wäre.

Ausblick

In den vergangenen Jahrzehnten hat sich der TFD in Österreich 
kontinuierlich nach hinten verschoben. „In den letzten vier Jahren 
ging es wieder etwas nach vorne, die Belastungsquoten sanken 
aufgrund erster Reformschritte und der guten Konjunkturlage“, 
sagt Barbara Kolm. Dieser Trend hat sich nun durch die Krise 
umgekehrt. Auch die Budgetkonsolidierung wurde gebremst – 
man wird vorübergehend größere Defizite nicht vermeiden können. 
Entscheidend ist jedoch, ob diese Defizite aus einer Erhöhung 
der Staatsausgaben oder einem Sinken der Steuereinnahmen 
herrühren, wie Gundinger bereits im Rahmen des diesjährigen 
Budgethearings betonte: „Wichtig wäre in der derzeitigen 
Krisensituation eine deutliche Senkung der Abgaben, um den 
Bürgern die Mittel zu lassen, die zu einer Erholung der Wirtschaft 
notwendig sind. Eine Erhöhung der Ausgaben hingegen ist zwar 
verlockend, weil sie kurzfristig Hilfe verspricht – das rächt sich 
jedoch mittelfristig.” Es sei deshalb zur wirksamen Bekämpfung 
der Krise ein Kurswechsel nötig – weg von einer Erhöhung der 
staatlichen Ausgaben und hin zu einer Senkung der Abgaben. Und 
Kolm ergänzt, dass „insbesondere in Krisenzeiten die Belastung 
von privatem Vermögen kontraproduktiv wäre. Die Förderung von 
Eigentum füllt zwar nicht automatisch die Kassen des Staats zwar, 
macht aber seine Bürger unabhängiger.”

Das Austrian Economics Center berechnet den (theoretischen) „Tax 
Freedom Day”, um die Höhe der Abgaben- und Steuerbelastung 
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in unserem Staat auf verständliche Weise darzustellen und so 
eine Basis für eine gute Diskussion darüber zu bieten, welche 
(positiven) Leistungen der Staat mit dem Geld seiner Bürger 
einerseits erbringt und andererseits wie effizient er mit dem Geld 
umgeht.

Hinweis:
Es soll an dieser Stelle nochmals darauf hingewiesen werden, 
dass die aktuelle 2020 Tax Freedom Day - Berechnung auf sehr 
unsicheren Prognosedaten beruht und das Ergebnis deshalb 
entsprechend vorsichtig interpretiert werden muss.
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Kooperationen 
Europa nach dem Corona Virus

Gemeinsam mit der „Tax Foundation” führte das Austrian 
Economics Center eine Studie zum Thema “Europa nach dem 
Coronavirus, ein Fahrplan für die wirtschaftliche Erholung” 
durch. Der Coronavirus hat unser Leben zum Stillstand 
gebracht. Millionen Menschen sind vom Lockdown betroffen 
und stehen plötzlich vor großen finanziellen Problemen. Welche 
Möglichkeiten gibt es, diese beispiellose wirtschaftliche Pause 
zu überwinden? Und welche politischen Maßnahmen könnten 
die nationalen Regierungen und die EU für eine nachhaltige 
wirtschaftliche Erholung ergreifen? Wie könnte man in Bereichen 
wie Steuer- und Handelspolitik weiter vorgehen?

Laden Sie die vollständige Studie hier herunter:

https://www.austriancenter.com/wp-
content/uploads/2020/04/Europe_After_

Coronavirus_Final.pdf
Der wirtschaftliche Shutdown, der durch die aktuelle Pandemie 
verursacht wurde, nötigt politische Entscheidungsträger, 
Programme zur Unterstützung von Unternehmen und 
Arbeitnehmern zu entwickeln. Derzeit ist unklar, wie lange die 
Gesundheitskrise andauern wird oder wie die Volkswirtschaften 
Europas danach aussehen werden. 

Dies ist in erster Linie eine Gesundheitskrise und in diesem 
Sinne sollten politische Maßnahmen getroffen werden. Sobald 
die Gesundheitskrise nachlässt, wird es Herausforderungen 
für die politischen Entscheidungsträger geben, z.B. wie neue 
Schuldenlasten angegangen werden können, die Geschwindigkeit 
der Erholung nach der Krise und die Risiken einer weiteren 
Infektionswelle.

In dieser Studie wird bewertet, wie die Regierungen in Europa eine 
Wirtschaftspolitik entwickeln sollten, um den wirtschaftlichen 
Schock zu minimieren und um dann zu einer Politik überzugehen, 
die den Volkswirtschaften hilft, sich zu erholen. Die Studie wurde 
von Daniel Bunn, Kai Weiß, Natalia Macyra und Adam Bartha 
vorgestellt.

Datum: 21. April 2020

Link:
https://youtu.be/AUgq6sVy0aY

30



Capitalism and Climate Change

Daniel Hannan, Holly Fretwell, Matt Ridley, Christopher Barnard 
und Kai Weiß zeigen, dass Libertären der Umweltschutz am 
Herzen liegt. Dan Hannan betonte, dass es keinen Widerspruch 
zwischen Wohlstand und Umweltschutz gibt. 

Matt Ridley stellte die Frage: “Warum sind Löwen auf dem 
Rückmarsch, Wölfe auf dem Vormarsch und Tiger stagnieren?”, 
die er dann so beantwortete: Löwen leben in armen Ländern, 
Wölfe in reichen Ländern und Tiger in Entwicklungsländern. 

Diese Online-Veranstaltung war eine Vorschau auf das Buch 
Green Market Revolution und wurde von über 5600 Intressierten 
mitverfolgt.

Book Presentation: Green Market Revolution

Christopher Barnard von der British Conservation Alliance 
und Kai Weiß vom Austrian Economics Center haben ein Buch 
über marktwirtschaftliche Lösungen für Umweltprobleme 
herausgegeben. 15 Autoren präsentierten eine alternative Vision, 
wie Umweltschutz und der Kampf gegen die globale Erwärmung 
funktionieren können. Sie zeigten auf, wie ein System, das auf 
freien Märkten, Innovation, Eigentumsrechten und lokaler 
Demokratie basiert, Umweltprobleme weitaus wirksamer angehen 
kann als Regulierungsansätze von oben nach unten, die auf einer 
Einheitslösung beruhen. In der Tat sollte der Schutz der Umwelt in 
den Händen von Unternehmern, Innovatoren, kreativen Köpfen, 
Philanthropen und dezentralisierten Gemeinschaften liegen.

Kaufen Sie Ihr Exemplar von “Green Market Revolution” hier:
www.greenmarketrevolution.eco

Buch Ankündigung

Datum: April 28th, 2020

Link: 
https://youtu.be/p0zVROCslho

Buch Präsentation

Datum: 2. Juli 2020

Link:
 https://youtu.be/JYfbsHfymJY
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Austrian Economics Monthly

Der erfolgreiche Wechsel der Free Market Road Show ins Internet 
bewog uns und unseren italienischen Partner Competere aus 
den Webinaren eine dauerhafte Serie zu machen. Das Ziel der 
monatlichen Diskussionsrunden ist es, aktuelle Themen aus der 
Sicht der Austrians zu präsentieren. 

Info zu den Webinaren:
https://www.austriancenter.com/

austrian-economics-monthly

Is the fight against racism being exploited?

Das erste Austrian Economics Monthly Webinar behandelte 
die Frage, ob der weltweite Aufruhr nach dem Tod von George 
Floyd durch die Schuld eines Polizisten und die anschließende 
Debatte über Rassismus der Sache dienlich war oder ob er für 
andere Zwecke ausgenutzt wurde. Die Podiumsteilnehmer waren 
Mary Lucia Darst, Stephane Kouassi, Scott Nelson und Sydney 
Williams.

Universal Basic Income - Pros and Cons

In der zweiten Ausgabe diskutierten John Chisholm, Radovan 
Durana, Otto Lehto und Antony Sammeroff die Vor- und Nachteile 
vom bedingungslosen Gundeinkommen. Pietro Paganini 
moderierte die Diskussion.

Learnings from the Trade Hiccups 
During the Pandemic

Daniel Dalton, Robert Grant, Calum Nicholson und Partick 
Rostenstiel analysierten unterbrochene Lieferketten, 
Handelsverträge, historische Probleme zwischen den Ländern, 
sowie die aktuelle Lage im Welthandel, die durch die Corona 
Pandemie beeinflußt wurde. Gastgeber war wieder Pietro Paganini. 

Datum: monatlich

Link: https://youtu.be/
jNC9nopppSc
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What can Monetary Policy do for 
Economic Recovery?

Das 4. Austrian Economics Monthly diskutierte die Geldpolitik 
und ihre Rolle für die wirtschaftliche Erholung. Enrico Colombatto 
beschrieb die Rolle der EZB und ihre Definition von Inflation 
und Finanzstabilität. John Charalambakis konzentrierte sich auf 
die globale Verschuldung. Richard Rahn kritisierte die negativen 
Zinssätze in Europa und warnte vor einer Katastrophe. Michael 
Jäger ging der Frage nach, welche Menschen oder Gruppen von 
der Situation profitieren. Er zitierte Churchil: “Verschwende nie 
eine gute Krise”.

Liberal Democracies in Crisis

“Die Menschen glauben, dass die Demokratie sie im Stich gelassen 
hat, dass sie ihre Probleme nicht lösen kann”, begann Pietro 
Paganini. Daniel Kaddik, Sir Graham Watson und Mario Fantini 
analysierten die Probleme der Demokratien in diesen Tagen. 
Kaddik erklärte, dass wir den Reiz einer schnellen Lösung für 
unsere verschiedenen Probleme unterschätzen. Sir Graham stellte 
fest, dass wir nicht in einer globalen Gemeinschaft leben, unsere 
Gesellschaften sind segmentiert. Die Menschen sind von Bürgern 
zu Konsumenten geworden, die die sofortige Befriedigung ihrer 
Bedürfnisse erwarten. Fantini fügte hinzu, dass die Wähler 
ihre Rechte und Freiheiten zurückfordern und die Bürokratie 
zurückdrängen wollen.

30 Years of German Reunification

Auch nach 30 Jahren der Wiedervereinigung ist das ehemalige 
Ostdeutschland wirtschaftlich schwächer als der Westen. Damals 
wurden Versprechungen gemacht, die nicht gehalten werden 
konnten. Junge Leute zogen in den Westen, Unternehmen 
gingen in Konkurs, als ihre Währung in D-Mark umgerechnet 
wurden. Was sind die Herausforderungen heute? Wo liegen die 
Stärken Deutschlands inmitten all dieser Diskrepanzen? Matthew 
Edwards, Michael Jäger, Clemens Schneider und Gunther Schnabl 
diskutierten mit Pietro Paganini. 

Die Serie geht weiter.
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9. Austrian Economics Konferenz

Am 6. und 7. Oktober fand die 9. Internationale Konferenz “The 
Austrian School of Economics in the 21st Century” statt. Die 
Veranstaltung wurde von der Fundación Internacional Bases, der 
Universidad Siglo 21, der Fundación LiberAr und dem Austrian 
Economics Center mitorganisiert und erneut von der Naumann 
Foundation for Freedom unterstützt.
 
An zwei vollen Tagen bot das Programm viele der 
prominentesten Persönlichkeiten der Österreichischen Schule der 
Nationalökonomie sowie interessante Debatten und Vorschläge 
zum libertären Denken im Allgemeinen. 
 
Als Redner und Vortragende ragten Prinz Michael von 
Liechtenstein und Leszek Balcerowicz hervor, der für die 
Reformen verantwortlich war, die Polen aus seinem sozialistischen 
Wirtschaftsalptraum herausholten und es zu einem der blühendsten 
Länder Europas machten, sowie Krassen Stanchev, eine wichtige 
Figur im bulgarischen Übergang zur Marktwirtschaft in den 
90er Jahren. Die Grundsatzreden von Adrián Ravier, Nicolás 
Cachanosky, Alberto Benegas Lynch (Jr.), Diego Giacomini, 
Javier Milei und Daniel Lacalle waren weitere Höhepunkte.
 
Besonders hervorzuheben ist auch die Eröffnungsveranstaltung 
der Konferenz: die II. Juan Carlos Cachanosky Memorial 
Lecture, die von Eduardo Mayora, einem guatemaltekischen 
Wissenschaftler und Anwalt, gehalten wurde. In diesem 
Zusammenhang erläuterte Federico N. Fernández, Präsident der 
Fundación Internacional Bases: “Der Vortrag im Gedenken an 
Juan Carlos ist vielleicht das wichtigste Ereignis der Konferenz. 
Wir hatten die Gelegenheit, diesen Gedenkvortrag zum ersten 
Mal im Jahr 2019 zu halten, als wir unseren Kongress in 
Wien, Österreich, abhielten, Und wir wollen, dass er in allen 
zukünftigen Ausgaben der Veranstaltung fortgesetzt wird.”  
 
Somos Innovación, das lateinamerikanische Netzwerk, das 
Kreativität und Innovation in der Region unterstützt, hatte ebenfalls 
seinen Platz: zunächst mit einem Vortrag von Marian Tupy (USA) 
über globale Trends, die darauf hinweisen, dass die Menschheit 
sich rasant entwickelt. Der Vortrag wurde von Roberto Salinas 
(Mexiko) moderiert, dem Direktor des Atlas Network Center 
for Latin America. Im Anschluss fand eine sehr internationale 

Datum: 6. und 7. Oktober 2020

Link:
www.escuelaaustriaca.org
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Podiumsdiskussion mit Vertretern von Somos Innovación aus ganz 
Lateinamerika statt: Diego Rojas Llamosas (Fundación Gustavo 
González, Paraguay), Carlos Augusto Chacón Monsalve (ICP, 
Kolumbien), Mariela Palma (Asociación Libre, Costa Rica), Julio 
Clavijo (CCC, Peru) und Víctor Becerra (México Libertario).
 
Auch politische Diskussionen hatten während der Konferenz ihren 
Platz. Einerseits leitete Marcelo Duclós das Gespräch zwischen 
María Zaldívar, Antonio Fratamico, Martín Simonetta und Franco 
López über das Spannungsfeld zwischen Populismus und Freiheit 
in Argentinien. Auf der anderen Seite beantworteten Ricardo López 
Murphy, Ingrid Jetter, Gustavo Lazzari und Agustín Spaccesi die 
Fragen von Alberto Medina Méndez zu einer klassisch liberalen 
politischen Praxis.
 
Zehn Austrian Talks, u.a. von Iván Carrino, Carlos Dávila, Iván 
Cachanosky und Horacio Arana, stellten einige der aktuellsten 
Punkte der Debatte innerhalb der Austrian School of Economics 
vor. Schriftsteller wie Rogelio López Guillemain und Cristian 
Moreno stellten ihre Werke im Panel “Über Autoren und Bücher” 
vor. Das Thema Armut wurde von Martín Krause, Eduardo 
Fernández Luiña und Silvia Alemán angesprochen. Die Frage 
nach der Kultur in Lateinamerika wurde von Mamela Fiallo, 
Vanessa Vallejo und Agustín Laje diskutiert. Unterdessen hatte 
die Universidad Siglo 21 ein eigenes Podium, auf dem die 
Forschungsarbeiten von Alfredo Baronio, Flavio Buchieri und 
Ignacio Ruiz zur finanziellen Inklusion vorgestellt wurden. 
 
Am Abend vor Beginn des offiziellen Konferenzprogramms 
organisierten die Fundación Internacional Bases und die Fundación 
LiberAr zum Auftakt der Veranstaltung einen Vorkongress mit 
prominenten Vorkämpfern für die Freiheit der Neuen Medien, was 
dazu beitrug, auch bei einem jüngeren Publikum großes Interesse 
für die Konferenz zu wecken.
 
Mit Blick auf die Zukunft kommentierte Federico N. Fernández 
schließlich, dass “wir bereits den 10. Austrian Economics 
Kongress vorbereiten, der im September 2021 in Wien stattfinden 
wird. Wir hoffen, dass wir im Jahr 2022 in der Lage sein werden, 
unseren Kongress in Córdoba, Argentinien, gemeinsam mit der 
Universidad Siglo 21 und der LiberAr physisch abzuhalten”.
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Internationales Seminar 
„The Austrian School of Economics”

Im Juli 2020 organisierten das Austrian Economics Center und das 
Hayek Institut sowie weitere internationale Partner das Seminar 
“The Austrian School of Economics”. Das Seminar, das online 
abgehalten wurde, hatte mit mehr als 1.500 Studenten aus Peru und 
anderen Ländern Lateinamerikas eine beachtliche Beteiligung. 

Auf dem Programm standen einige der Hauptthemen der 
Österreichischen Schule und es nahmen namhafte Wissenschaftler 
aus Amerika und Europa teil. 

Die Organisatoren: 

•	 Fundación Internacional Bases
•	 Asociación para la Educación Económica en los Andes 
•	 UNSAAC 
•	 Facultad de Economía (UNSAAC) 

Internationale Partner: 

•	 Friedrich Naumann Foundation
•	 Hayek Institut 
•	 Austrian Economics Center
•	 Notoria Institute 

Lesson 1: „The Austrian School in the General Framework of 
Economic Thought”
Maria Blanco (Spanien)

María Blanco promovierte an der Universidad Complutense de 
Madrid in Volks- und Betriebswirtschaftslehre und lehrt Geschichte 
der Wirtschaftswissenschaft an der Universidad CEU-San Pablo. 
Ihr Hauptforschungsthema ist die Wirtschaftsmethodologie, 
der sie ihre Doktorarbeit “Die Debatten über die Rolle der 
Mathematik als Forschungsinstrument in der Wirtschaftsanalyse” 
unter der Leitung von Carlos Rodríguez Braun, Professor an der 
Universidad Complutense de Madrid, widmete.

***

Datum: 1. Juli 2020

Link: https://www.facebook.
c o m / A E E A . P E R U /
videos/277586916909751/

Datum: 8. Juli 2020

Link: https://www.facebook.
c o m / A E E A . P E R U /
videos/761417771265740/
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Lesson 2: „The entrepreneur and the market process”
Arturo Damm Arnal (Mexiko) 

Arturo hat einen Abschluss in Wirtschaftswissenschaften an 
der Universidad Autónoma Metropolitana und einen B.A. in 
Philosophie an der Universidad Panamericana, wo er auch eine 
Spezialisierung in politischer und sozialer Philosophie, einen 
Master in Philosophie, Wirtschafts- und Rechtswissenschaften 
sowie den Doktortitel in Philosophie erwarb. Er ist Professor an 
der Law and Philosophy School und an der School of Government 
and Economics an der Pan-American University. Gastprofessor an 
der IPADE. Er ist außerdem Autor von 22 Büchern über Wirtschaft 
und Philosophie und Co-Autor von sieben weiteren.

 
***

Lesson 3: „The market as a discovery process”
Carlos Alejandro Dávila Núñez (Peru)

Carlos ist Wirtschaftswissenschaftler und erwarb seinen Master 
an der Nationalen Universität San Antonio Abad del Cusco, 
seit 2013 ist er Universitätsprofessor, außerdem Gründer und 
akademischer Direktor des Mario Vargas Llosa Center for Liberal 
Studies (Arequipa) und der Association for Economic Education 
in the Andes (Cusco), Dozent und Kolumnist in regionalen und 
nationalen Medien.

***

Lesson 4: „Methodological individualism and subjective 
value”
Martín Krause (Argentinien) 

Martín ist außerordentlicher Professor beim Cato-Institut und 
Professor für Wirtschaftswissenschaften an der Universität von 
Buenos Aires. Er hat mehrere Bücher veröffentlicht: “El cuento 
de la economía”, “En defensa de los más necesitados”, “Proyectos 
por una sociedad abierta” in Zusammenarbeit mit Alberto 
Benegas Lynch (h), und “Democracia directa” in Zusammenarbeit 
mit Margarita Molteni; Buchkapitel und zahlreiche Artikel in 
akademischen Zeitschriften und Zeitungen in ganz Amerika. Im 
Jahr 1998 wurde er durch ein Auswahlverfahren zum Professor 
für Wirtschaftswissenschaften an der Fakultät für Rechts- und 
Sozialwissenschaften der Universität Buenos Aires gewählt. Er 
war Rektor von ESEADE. 

Datum: 22. Juli 2020

Link: https://www.facebook.
c o m / A E E A . P E R U /
videos/2436463863311524/

Datum: 15. Juli 2020

Link: https://www.facebook.
c o m / A E E A . P E R U /
videos/309458773741622/
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Presseberichte 2020

Die internationale Presse hat unser Buch “Free Market 
Environmentalsim”, in zahlreichen Artikeln aufgegriffen, darunter 
The Daily Telegraph, BBC, The Hill, CityAM, Washington 
Examiner, Real Clear Markets, Neue Zürcher Zeitung.

38



39



40



Austrian Economics Championship
auf Twitter

Das Konzept: die Twitter Community wurde aufgerufen für ihren 
bevorzugten Austrian zu stimmen. Libertäre lieben die Diskussion 
darüber, ob Mises oder Hayek oder ein anderer Austrian die 
besseren Theorien verfasste. Erwartungsgemäß beteiligten sich 
viele Interessierte an dem Turnier und die Rückmeldungen waren  
enthusiastisch. 

Vor allem die spanischen Teilnehmer waren stark vertreten und 
nahmen das Turnier sehr ernst. Sie verhalfen Juan de Mariana 
am Ende zum Sieg über Friedrich von Hayek, nachdem sie 
im Seminfinale Ludwig von Mises aus dem Rennen warfen, 
Die Begeisterung machte auch vor spanischen Politikern und 
Parlamentarien nicht halt, die ganze Kampagnen für de Mariana 
starteten. 

Dank dieses Turniers konnten wir unzählige Libertäre, Institute 
und Individuen gleichermaßen begeistern und unsere Follower um 
unglaubliche 1.054% steigern. Während der Dauer des Turniers 
konnten wir über 500.000 Leute erreichen. Auch wenn das Turnier 
hauptsächlich der Unterhaltung diente, so wurden die Vertreter der 
Österreichischen Schule einem breiten Publikum vorgestellt. 

Lesen Sie hier Kai Weiß’ Artikel über Juan de Mariana und sein 
Werk:

https://www.austriancenter.com/juan-de-
mariana-forefather-austrian-economics/
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Online Artikel 
Ausgewählte Artikel von Federico Fernández

Coalición Internacional demanda que investiguen a la OMS
Medium: La Voz de Rosario

Coalición internacional pide investigar a la Organización Mundial 
de la Salud 
Medium: Republica Economica

La ineptitud de la OMS convirtió un brote viral en una pandemia
Medium: Visión Liberal

La oferta de la Fundación Bases para comprar la casa natal del 
“Che” Guevara en pesos cubanos
Medium: El Político

Una fundación argentina ofrece comprar la casa del Che en pesos 
cubanos
Medium: 14ymedio

Preservar su memoria y pagar 400 000 dólares: los requisitos para 
comprar la casa natal del Che
Medium: ADN Cuba

Pandemic highlights Latin American innovators – and laggards
Medium: The Economic Standard

The Latin American Innovation Gap No One Talks About
Medium: Svensk Tidskrift

Aprovechar la crisis: Tres pasos para la revolución que Argentina 
necesita
Medium: El Instituto Independiente
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http://www.lavozderosario.com/
coalicion-internacional-demanda-
que-investiguen-a-la-oms/ 

https://adncuba.com/actualidad/
internacional/preservar-su-memoria-
y-pagar-400-000-dolares - los -
requisitos-para-comprar 

https://elpolitico.com/la-oferta-de-
la-fundacion-bases-para-comprar-la-
casa-natal-del-che-guevara/ 

h t t p s : / / w w w. 1 4 y m e d i o . c o m /
internacional/Che-Fundacion-Bases-
hicimos-oferta_0_2906109362.html 

https://www.republicaeconomica.
com/s ing l e -pos t / 2020 /04 /21 /
Coal ic ión- internacional-pide-
inves t igar-a- la-Organización-
Mundial-de-la-Salud 

https://theeconomicstandard.com/
pandemic-highlights-latin-american-
innovators-and-laggards/ 

https://www.svensktidskrift.se/the-
latin-american-innovation-gap-no-
one-talks-about/ 

https://independent.typepad.com/
elindependent/2020/04/aprovechar-
l a - c r i s i s - t r e s - p a s o s - p a r a - l a -
revolución-que-argentina-necesita.
html 

https://visionliberal.com.ar/la-
ineptitud-de-la-oms-convirtio-un-
brote-viral-en-una-pandemia/ 



Ausgewählte Artikel von Kai Weiß

Austria’s New Government Revamps Tax Plans
Medium: Tax Foundation

The EU’s ‘industrial strategy’ will compound Europe’s economic 
woes
Medium: CapX

Return of the false gods
Medium: Acton Institute

Rejocing over coronavirus’ ‘green’ benefits is misguided
Medium: Washington Examiner

Rejocing over coronavirus’ ‘green’ benefits is misguided
Medium: RealClearMarkets

As COVID-19 Panic Subsides, It’s Time for a U-Turn on the Road 
to Serfdom
Medium: FEE

For Merkel and Macron, this crisis is a chance to push yet more 
Europe
Medium: Tax Foundation

Angela Merkel’s Successor Lacks Any Vision on the European 
Union
Medium: CapX

Life of a Dissident
Medium: Law&Liberty

It’s time for a new environmentalism, powered by free markets 
rather than bureaucrats
Medium: The Daily Telegraph
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https:/ / taxfoundation.org/new-
austrian-government-tax-reform-
plans/

https://capx.co/the-eus-industrial-
strategy-will-compound-europes-
economic-woes/

https://www.acton.org/religion-
liberty/volume-30-number-1/return-
false-gods

https://www.washingtonexaminer.
com/opinion/op-eds/rejoicing-
over-coronavirus-green-benefits-is-
misguided
https: / /www.realclearmarkets .
c o m / 2 0 2 0 / 0 3 / 2 7 / r e j o i c i n g _
over_covids_green_benefits_is_
misguided_487682.html

https://www.fee.org/articles/as-
covid-19-panic-subsides-it-s-time-
for-a-u-turn-on-the-road-to-serfdom/

https://taxfoundation.org/austria-tax-
reform-plan/

https://capx.co/for-merkel-and-
macron-the-crisis-is-a-chance-to-
push-yet-more-europe/

https://lawliberty.org/book-review/
life-of-a-dissident/

h t tps : / /www. te leg raph .co .uk /
poli t ics/2020/06/30/t ime-new-
environmentalism-powered-free-
markets-rather-bureaucrats/
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